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. 24. Altenstaig) Samstag den 25. Ieöruar. 1882.
Ueb ertragen : die erledigte Stelle eines Bahnhof -

kassters in Stuttgart dem Güterabsertigungsbeamten und
Bahnhoskafsier Eh mann in Freudenstadt . Die Schul¬
stelle in Aichelberg , Bez. Calw, dem Schulamtsverweser
Rümelin daselbst .

! Erledigt : die erste Schulstelle in Stammheim , Bez .
Ealw , mit einem Einkommen pon 1078 M . 49 Pfg . nebst
freier Wohnung .

D Der Eindruck der Skobelew '
schen Rede.

Als Thiers noch an der Spitze Frankreichs
stand und ihm gelegentlich die in Paris studie -

. rende rumänischeJugend eine Adresse überreichte,
da gab er den Wortführern der betreffenden'
Deputation den Rath, bet ihren Genossen dahin

i zu wirken , daß sie durch Fleiß und Tüchtigkeit,
! durch Lerneifer und Gründlichkeit sich zu wa¬

ckeren Bürgern heranbilden und als solche der¬
maleinst ihrem Vaterlande gute Dienste leisten
möchten. General Skobclew hat die Herzen
der an ihn abgesandtcn Deputation serbischer
Studenten in Paris anders zu packen verstan¬
den. Sagt man solchen jungen Leuten, daß sie
etwas Tüchtiges lernen sollen , so schmeichelt
man sich bei ihnen wenig ein ; erklärt man sie
aber für Helden, auf deren Schultern die Zu-
ckunft ihres Landes liege , spricht man zu ihnen
von Kämpfen, in denen ihre Tapferkeit siegen
werde, und verspricht man ihnen den Beistand
eines starken Freundes, so kann solche Rede die
zündende Wirkung nicht verfehlen.

Indessen kommt es auf oen Eindruck, den
die jüngste Rede Skobelews auf die jungen

. Leute , an die sie gerichtet war, gemacht hat,
fast gar nicht an , sondern vielmehr auf die
Wirkung , welche die Aeußerungen des russischen
Generals in der politischen Welt Hervorrufen.
Man kennt die Rede nur aus dem Bericht, den
die „France" darüber veröffentlichte und es kann
ja wohl sein, daß das genannte Blatt etwas
stärkere Ausdrücke gewählt hat . Aber es han¬
delt sich auch kaum um die schärfere oder
Mildere Ausdrucksweise, als vielmehr um den
Sinn jener Rede und dieser läßt sich in die

! Worte zusammenfassen : „Kampf gegen Deutsch¬
land aus Tod und Leben und je eher je besser."

Dem gegenüber muß zunächst gesagt wer¬
den, daß die Presse aller Länder — ausge¬
nommen die gambettistischen Blätter — einstim¬
mig in der scharfen Verurthetlung der Bramar-

t basiade Skobelews ist. Dieser selbst mag —
i zum mindesten vor seiner Unvorsichtigkeit —

erschreckt sein und gibt sich nun Mühe , dieselbe
zu mildern . Ein Pariser Berichterstatter der
„Köln . Ztg. " , der mit dem General befreundet
ist, hat mit diesem eine Unterredung gehabtund bei derselben Hai Skobelew seine Unzufrie¬
denheit über die „France " ausgedrückt. So
heftige Ausdrücke , wie diese ihm in den Mund
gelegt, habe er nicht gebraucht. Es habe ihn

j im Gegentheil gefreut , daß Deutschland seine
Einheit ^erobert habe, er verlange nun aber,
daß man auch den Slawen die Einheit gönne.
Die Russen würden in den slawischen Ländern
auf der Balkanhalbinsel zwar ihre Interessen
schützen, aber damit sei doch noch nicht gesagt,

! daß sie einen Angriff beabsichtigen . Er werde
der „ France " eine Berichtigung zuschicken und
darin zwar den Sinn seiner Rede aufrcchter-
halten , aber sich gegen die Heftigkeit des Aus¬
drucks verwahren.

i Die „ France " ihrerseits hält trotzdem
ihre Mittheilung über den Inhalt der Rede
aufrecht und sagt, die einzelnen Aeußerungen
seien von einem der anwesenden Studenten
sofort ausgeschrieben und später von allen De-
Mtationsmitgliedern als richtig anerkannt

i worden .
! Zum mindesten unüberlegt und verfrüht !

Das ist der Eindruck, den Skobelews neue

Rede in Petersburg gemacht hat. Der „Re¬
gierungsanzeiger " vom Dienstag früh brachte
an der Spitze einen Artikel, worin erklärt wird,
die russische Politik werde durch private
Meinungsäußerungen in keiner Weise
beeinflußt ; sie bleibe eine friedliche und stütze sich
auf die bestehenden Verträge .

Skobelew hat Paris verlassen ; das Ge¬
rücht über sein ferneres Reiseziel ist vielge¬
schäftig : es heißt, der General werde nach den
Aufstandsbezirken auf der Balkanhalbinsel ab¬
gehen, um daselbst das gleiche Spiel zu treiben,
welches 1876 daselbst der russische General
Tschernajew trieb, und woraus der russisch- tür¬
kische Krieg entstand. Nun ist Oesterreich -Un¬
garn nicht die altersschwacheTürkei und sodann
hat es Deutschland neben sich. Gewiß wird
seitens Deutschland alles gethan werden, den
Frieden aufrecht zu erhalten , aber . . . es wird
sich nicht überrumpeln lassen und, einmal an¬
gegriffen . würde es dem Herrn Skobelew doch
ein etwas stärkerer Gegner sein, als diejenigen ,
gegen welche er seine bisherigen Siegeslorbeern
erworben hat .

Tagespolitik.
— Ob die Reichsregierung wegen der deutsch¬

feindlichen Rede Skobelews der russischen
Regierung Vorstellungen machen wird oder
nicht , wird von seiten der Tagespresse im Wege
der Vcrmuthung vielfach erörtert. Offiziöser-
seits liegen darüber noch keine Auslassungen vor.

— Der „Deutsche Schulverein ",
welcher sich zur Unterstützung der unterdrückten
deutschen Schulen in Ungarn gebildet hat und
eine erhebliche Anzahl deutscher Gelehrten , zum
Theil von weltberühmten Namen , zu seinen
Mitgliedern zählt , wird demnächst mit einer
eingehenden Erklärung hervorteten und den Nach¬
weis führen , daß die Behauptung des Ungar.
Ministers Tisza , wonach die thatsächlichen
Verhältnisse bezüglich der deutschen Schulen in
Ungarn zu keinen Klagen Anlaß gäben und die
Anführungen des deutschen Schulvereins über¬
trieben seien, durch die Thatsachen widerlegt
werde . Die Sache des deutschen Schulvereins
findet in ganz Deutschland immer lebhafteren
Anklang.

— Die Fortschrittspartei im preußischen
Abgeordnetenhause beabsichtigt , einen Antrag
auf Beseitigung des „Welfenfonds " und
auf Aufhebung der Beschlagnahme des Ver¬
mögens weiland Königs Georg von Hannover
einzubringen.

— In der bayerischen Kammer hat der
Abg . Schels den Antrag gestellt , die Diäten
für die Landtagsdcputirten auf die Zeit der
wirklichen Anwesenheit derselben zu beschränken ,
die freie Eiscnbahnfahrt aufzuheben und dafür
eine Vergütung der Reisekosten zu Beginn und
zu Ende des Landtags einzuführen. Das „ Fr. J .

"
sagt hiezu : Die Schäden , denen der Antrag zu
Leibe gehen will, existiren in der That . Die
Debatten ziehen sich ins Endlose und verursachen
dadurch dem Staate bedeutende Kosten , d :e Ab¬
geordneten sind häufig auf längere Zeit abwesend
und diese Abwesenheit wird durch die freie Eiscn¬
bahnfahrt nach der Behauptung des Antrag¬
stellers auch zu Geschäftsreisen benutzt . Der
Antrag Schels ist jedenfalls bcmerleuswerth
und berührt eine wunde Stelle , deren Heilung
zu wünschen ist . Bei einer praktischen Durch¬
führung würde er freilich auf bedeutende Schwie¬
rigkeiten stoßen , wenn die Würde der Volks¬
vertretung gewahrt bleiben soll. Wir glauben
deshalb kaum , daß der Antrag Annahme finden
und mehr werden wird als eine, immerhin zeit¬

gemäße, Mahnung an das Gewissen der Volks¬
vertreter .

— Im ungarischen Abgeordnetenhause be¬
antwortete der Ministerpräsident Tisza die An¬
frage betreffs des „ deutschen Schulver¬
eins " dahin, daß hier lediglich eine private
Angelegenheit vorläge , und also eine amtliche
Mittheilung nicht angemessen erscheine. Die
Regierung würde sich durch keinerlei Angriffe
verleiten lassen, von ihrer Politik abzuweichen .
Es möge ja Leute geben , die alles aufwenden,
um das gute Verhältnis zwischen Oesterreich -
Ungarn und dem mächtigen Deutschland zu
lockern, aber ihr Vorgehen würde auf den
großen Mann eindruckslos bleiben, der die An¬
gelegenheiten jenes großen Staates leitet, und
dessen Freundschaft unter den heutigen Ver¬
hältnissen für Ungarn nicht gleichgiltig sein
könne.

— Die „Patrie" meldet, ihr sei versichert
worden , daß Skobeleffs Reise nach Paris im
voraus zwischen russischen Personen und Gam-
betta verabredet worden und daß die Reise den
Zweck gehabt, zwischen dem Kaiser von Rußland
und Gambetta einen Plan zum politischen und
militärischen Handeln zu verabreden ; daß Chau -
dordy die Botschaft in Petersburg abgelehnt
habe, als er von diesen Plänen vernahm , deren
unausbleibliche Folge ein allgemeiner europäischer
Krieg gewesen wäre ; daß endlich Gambettas
Stmz diese Anschläge vereitelt habe. Die „Pa¬
trie" fordert die Regierung auf, sich darüber
zu erklären, ob diese Mittheilungen nicht begrün¬
det seien.

— Nach den amtlichen Berichten der Re¬
gierung fanden im vorigen Jahre 4439 Agrar¬
verbrechen in Irland statt, während sich
ihre Zahl im Jahre 1880 nur auf 2582 be¬
lief. Es ist das nicht gerade ein günstiges
Zeichen von der Wirksamkeit der Gladstoneschen
Politik bezüglich Irlands .

— Die rumänische Deputiertenkammer ge¬
nehmigte den Gesetzentwurf, wonach Beamte,
welche Staatsgeheimnisse verrathen , zu
mehrmonatlicher Gefängnißhaft und 1000 bis
100000 Frank Geldstrafen verurtheilt werden
können . (Es ist das auf den früheren rumäni¬
schen Gesandten in Paris gemünzt.)

— Das kriegslustige „ panslavistische Zen¬
tralkomitee" in Moskau hat einen förmlichen
Aufruf um Unterstützung für die Auf¬
ständischen in der Herzegowina erlassen , und
so vielleicht der gegenwärtigen Stimmung in
allrussischen Kreisen

"
den richtigen Ausdruck ver¬

liehen. Die Reg -erung verletzt , wenn sie diese
Sammlungen zuläßt , in offenbarerer Weise die
Pflichten der Neutralität.

— Die Krönung des russischen Zaren
soll bis zum September verschoben worden sein.
Ob das mit der gegenwärtig ziemlich getrübten,
vielleicht sogar gejpannten politischen Lage zu-
sammcnhängt ?

Lavdesnachrichten .
Altenstaig , 19. Febr. Um bei der

gegenwärtigen Arbeitslosigkeit, die sich bei den
gesunkenen Holzpreisen in unserer Gegend sehr
fühlbar macht , den Hausarmen einen Verdienst
zu verschaffen , hat die Ortsarmenbehörde die
Fertigung von Strohhülsen und Stroh¬
matten verschiedener Größe , wie sie zur Ver¬
packung von Gläsern dienen , in Aussicht ge¬
nommen. Die k. Centralstclle für G . u. H.
hat die hiezu nöthigen Maschinen in dankens-
werthem Entgegenkommen vorläufig zur Ver¬
fügung gestellt und in der vorigen Woche war
Hr. Röhrich, Assistent an dem Musterlager ,
einige Tage hier, um im Gebrauch derselben



die nöthige Anleitung zu geben . Mit der
Zeit hoffen wir auf diese Weise eine lohnende
Hausindustrie großzuziehen und da das zu den
Hülsen nöthige Material in unserer Gegend
in besonderer Güte zu haben ist, so wird es
wohl auch innerhalb des Landes nicht an dem
erwünschten Absatz fehlen. (Sch. M.)

Stuttgart , 21. Febr. (Die Angelegen¬
heit Dietz . ) Man erinnert sich der Verhaftung
des soeialdemokratischen Reichstagsabgeordneten
Dietz und der Beschuldigung , einen verbotenen
Kalender vertrieben zu haben. Jetzt ist nun
der verbotene Kalender Omnibus wieder
freigegeben worden. Die ganze Verhaftung
stellt sich damit als eine merkwürdige Episode
dar. (Frkf . I .)

Stuttgart , 23. Febr. (Corresp.) Die
Entscheidung in dem Jmpfprozeß gegen Zöpp -
ritz und Neuberg durch das oberste Reichs¬
gericht in Leipzig , wodurch die Sache nun theil-
weise aufs Neue vor das Gericht 1 . Instanz
zur neuen Verhandlung zurückkommt , hat weder
die Jmpfgegner noch die Jmpffreunde vollkom¬
men befriedigt. Die Jmpfgegner nicht , weil
sie auch die ganze Sache wegen vorausgesetzter
irriger Anwendung des Gesetzes nicht nochmal
verhandelt sehen wollten, und überhaupt in der
ganzen bei uns Praxis gewordenenJmpfmethode
eine Jmpfschädigung erblickten. Die Jmpf¬
freunde nicht, weil diese eine totale Abwei¬
sung des Revisionsgesuchs erwarteten . Die er¬
neuerte Verhandlung wenigstens eines Theils
der Sache kommt den Jmpffreunden sehr unbe¬
quem . Ganz entschiedene Jmpfgegner sind hier
wenige , aber man verlangt entweder Beseitigung
des Impfzwangs oder gewisse Kanteten gegen
nicht rationelle Impfung und nicht guten Stoff.

Stuttgart , 23. Febr. (Corresp.) In der
heutigen gemeinschaftlichen Sitzung der beiden
bürgerlichen Kollegien wurde von Hrn. Stadt¬
baurath Wolfs die Schlußabrechnung über die
Baukosten der Gewerbe -Halle vorgelegt. Sie
belaufen sich aus 559,983 M. 20 Pf., während
die Voranschläge nur auf 540,638 M. 88 Pst
gegangen waren. Doch ist die Ueberschreitung
gehörig motivirt , namentlich dadurch, daß wegen
der herzustellenden Lagerräume , die Grundge¬
wölbe im Boden massiver und daher kostspieli¬
ger hergestellt werden mußten.

(Fürden württembergischen Feuer¬
wehr tag ) , welcher bekanntlich in diesem Jahre
in Tübingen abgehalten werden wird, sind
die Tage vom Samstag den 26. August bis
Montag den 28 . August bestimmt worden. Mit
dem Feuerwehrtag wird , wie gewöhnlich , eine
Ausstellung von Feuerlöschgeräthen verbunden
sein . Eine zahlreiche Betheiligung an der Ver¬
sammlung seitens der würti. Feuerwehren darf
man , wenn nicht ungünstige Verhältnisse da¬
zwischentreten , als sicher annehmen.

In Ravensburg war am Fastnachts -
Montag das „ Hofbräuhaus" sammt Filiale den
ganzen Tag bis in die Nacht hinein so dicht
mit Trinkenden besetzt (oder vielmehr bestellt .

denn man stellte sich auf Bänke, Stühle , Tische
und Simsen ), daß man sich kaum durchzuwinden
vermochte . Der Fastnachts -Muthwille machte
sich in recht ausgiebiger Weise geltend : man
sang, schrie, tobte, trieb sich die Hüte an , warf
sich gegenseitig hinaus u. s. w . Der Bierver¬
brauch betrug rund 3100 Liter (ca. 10Vr württb.
Eimer — 6720 Schoppen) .

In der Nähe von Denkendorf bei der
Mündung des Sulzbaches in die Körsch hat
Revierförster Straub in Gemeinschaft des Forst¬
wächters mit Hilfe von einem seiner ausgezeich¬
neten Dachshunde 3 Fischottern — wahre Pracht¬
exemplare — geschossen .

Von Rottweil wurde vor einiger Zeit
bei einem Oekonomen durch die Steuerbehörde
eine Haussuchung vorgenommen, wobei ein
Theil seiner nicht versteuerten Schuldscheine ge¬
funden wurde ; da man aber sicher war, daß
noch mehr SchuldsHeine und Staatspapiere sich
vorfinden mußten , wurde laut „ N . T." eine er¬
neuerte Haussuchung angeordnet und hiebet in
der Dung lege ein Hafen .gefunden, der den
weiteren Theil seines Vermögens enthielt und
mit Schuldscheinen und Staatspapiereu vollge¬
pfropft war. Das zeitweise Nachsehen des ängst¬
lichen Besitzers , ob der Mammon noch an seinem
Platze sei , ward für ihn zum Verräther.

Waldsee , 22. Febr. Gestern früh 3 Uhr
ist in einem größer» Bauernhause in dem
4 Kilometer von hier entfernten Pfarrdorf
Heister kirch auf bis jetzt nicht aufgeklärte
Weise Feuer ausgebrochen, wodurch das Ge¬
bäude gänzlich eingeäschert wurde. Zwei Pferde
und sieben Stück Rindvieh konnten nicht mehr
gerettet werden und sind ein Raub der Flam¬
men geworden.

In Guningen O. -A . Spaichingen reiste
kürzlich ein junger Bauer am Tage, bevor er
seine zweite Gattin hetmführen sollte , schleunigst
über den Ozean ab, 3 ganz junge unmündige
Kinder, Braut und Schulden zurücklassend ; letz¬
tere werden zwar durch seine Liegenschaften ge¬
deckt werden, doch wird für die Kinder nicht
mehr viel ab -, wohl aber diese der Gemeinde
anheimfallen.

Ein gesunder Fleck Erde in Württemberg
ist da , wo Neckar und Rems sich vereinigen.
Die Gemeinde Neckarrems zählt über 700
Einwohner . Seit Juni vor. Jahres war cs
aber dort nicht nöthig , die Todtenglocke zu läu¬
ten, während die Taufen nicht zu den Selten¬
heiten gehören.

(Selbstmorde .) Am 20 . d . fand der
Forstwächter Haas von Metzingen im Walde
den Leichnam eines erhängten Mannes ; derselbe
hat seinen Platz zum Selbstmord in dem Gipfel
einer hohen Hagenbuche ausgewählt und wurde
als der in den dreißiger Jahren stehende, schlecht
beleumundete Armenhausbewohuer Jäger aus
Eningen erkannt.

(Unglücksfälle und Verbrechen .)
Am 22. Febr . früh zwischen 2 und 3 Uhr kehr¬
ten in Ulm einige Dienstmädchen vom Tanze

Der Schützling des Landpfarrers .
Von A . Mürenberg . (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
»Ja , ja, " sagte Doktor Jenner eines Tages , nachdem er wieder ein solches Schrei¬

ben vom Advokaten der Frau Torquil empfangen hatte , . der Advokat blickt überall durch.
Die arme Frau ist vollständig in ihren Händen und sie möchten ihr Vermögen gern für
irgend eine Stiftung oder Kollegium haben . Erinnerst du dich wohl des glattrasierten
Mannes mit der Brille und Halsbinde und dem sonderbaren Rockschnitke , der hierher
kam, um die Landschaft zu bewundern ? Der Herr war nur hier , verlaß dich darauf ,
um Erkundigungen cinzuziehen und genau zu erforschen , was hier vorgehe. Wäre
doch unsere Kirche nur halb so thätig !"

Und siehe da ! Sein Wunsch schien ii Erfüllung gehen zu sollen . Denn der er¬
wähnte geistliche Besuch sollte durch folgenden Brief seines würdigen Freundes , des Dekans
von Crutchlag, jedenfalls ein Gegengewicht erhalten :

. Ich habe die Bekanntschaft eines liebenswürdigen Mannes Namens Burton ge¬
macht, der von Enthusiasmus für die Ausbreitung unserer Kirche beseelt ist . Er beab¬
sichtigt die nördlichen Grafschaften zu besuchen und bringt Empfehlungen mit . Er kann
Ihne » , falls gerade in Ihrem Sprengel eine derartige Bewegung im Gange ist, von er¬
heblichem Nutzen sein . Da er zudem ein Freund von Naturschönheiten ist , so empfahl
ich ihm ja ihren Ort aufzusuchen, was er auch in wenigen Tagen zu thun versprach. "

Der Pfarrer hegte im Stillen die Besorgniß , die Frau Pfarrerin dagegen die
Hoffnung , der Besucher könne die Zahl der Anbeter Laura ' s um einen vermehren,
lieber diesen Punki sollten sie jedoch nicht lange im Zweifel bleiben.

15 .
Mister Burton langte Abends im »Sankt Georg " an , wo er abstieg . Er sprach

mit dem Wirth und theiltr ihm seine speziellenWünsche mit . Cr beabsichtigteTage , viel¬
leicht Wochen lang unter seinem gastlichen Dach zu verweilen, erkundigte sich nach dem

heim . Eine derselben verließ ihr Zimmer, ver¬
wechselte die Thüre , trat auf das Glasdachs
durch welches das Treppenhaus sein Licht er¬
hält, wahrscheinlich schlaftrunken hinaus, brach
ein und stürzte so unglücklich vom dritten in
den ersten Stock hinab , daß sie ein Bein zwei¬
mal , das andere einmal brach . Unter unsäg¬
lichen Schmerzen wurde die Arme in das Spi¬
ral verbracht.

Ueber das Vermögen nachstehender Personen wurde
das Konkurs -Verfahren eingeleitet : Christian Todt , Maurer
von Calw ; Johannes Stiefel , Schneider in Altenstadt ;
j- Georg Fr . Fenchel, gewes . Restaurateur in Weikersheim ;
Friedrich Fischer , Ziegler und gewes . Gemeinderath vorr
Neuffen, entwichen ; Adolf Bleicher , Kaufmann , und seine
Ehefrau von Saulgau ; Lorenz Reister, Glaser in Stutt¬
gart , Staffelstraße Nr . 4 ; weiland Jakob Schümm , Rechen¬
macher in Hausen , Gemeinde Untersontheim , OA . Hall ;
Alois Hertrich, Krämer in Aitrach, Gemeinde Mooshausen ;
-f Hans Rall , Kaufmann , Inhaber der Firma Tricotweberer
Hans Rall in Eningen , Nachlaß -Masse ; Friedrich Wandel ,
Schwanenwirth in Mittelstadt , entwichen.

Deutsches Reich .
Am bevorstehenden Geburtstage des Kaisers

werden sämmtliche Kriegervereine ans Berlin
und Umgegend zu einem gemeinsamen Festgottes¬
dienste in der Berliner Garnisonskirche vereint sein.

Berlin , 21 . Febr. Mehrere Blätter
melden, daß Skobeleff und Gambetta vorige
Woche einige Tage zusammen in Nizza waren.

Berlin , 22 . Febr. Das „B. T ." mel¬
det : Der Retchstagsabgeordnete Rechtsanwalt
Munckel wurde am Dienstag auf Requisition
der Staatsanwaltschaft des Landgerichts zn
Landsberg wegen eines in K ü st r i n gehaltenen
Vortrages verantwortlich vernommen. Durch
denselben soll er den Fürsten Bismarck beleidigt
haben. Der Staatsanwalt soll ursprünglich
auf die von einem Bürgermeister erstattete An¬
zeige die Einleitung des Verfahrens abgelehnt
haben, da sich aus dem Zusammenhänge der
Rede nichts Strafbares ergebe . Doch habe
Fürst Bismarck auf Anregung dieses Bürgermei¬
sters später selbst den Strafantrag gestellt und
die Einleitung eines Strafverfahrens verlangt

Berlin , 22. Febr. Der „Nordd. Allg.
Ztg." zufolge erhielt General Skobeleff den
Befehl, sofort nach Petersburg zurückzukehren.

Berlin , 23. Febr. Gestern Abend ha¬
ben 14 Socialisten die Ausweisung erhalten.

Berlin , 23. Febr. Es heißt, Fürst Bis¬
marck habe in Petersburg Schritte gethan,
um kundzugebcn , daß man hier zwar die Reden
Skobcleff's an sich als werthlos erachte , da¬
gegen die Stellung der russischen Regierung zn
dem Vorgehen des Generals kennen möchte. —
Im Abgeordnetenhause will man bei Berathung
des Etats des auswärtigen Ministeriums die
Episode Skobeleff zur Besprechung bringen.

Berlin . Die hier auftretende Riesin
Marian erregt so ungewöhnliches Aufsehen,
wie im vorigen Jahre der Riese Drasal. Der
Vater des letzteren ist Brennmeister und kam
mit seinem „großen" Sohne jüngst zum Be¬
suche der Spiritus-Jndustrie-Ausstellung nach

Pfarrer des Orts , an den er einen Brief besaß, und hörte, daß er wohl auf sei, seine
Frau sich aber bei einer Bergparthie den Knöchel verrenkt habe.

Mister Burton hatte keinen Diener bei sich , aber die Großartigkeit seines Brief¬
wechsels machte das völlig wieder gut . Er war , Briefe schreibend , bis nach 11 Uhr auf-
zeblieben und als er diese am nächsten Morgen zur Weiterbeförderung hinunter schickte,
flößten sie dem biederen Herrn Turnbull gewaltigen Respekt ein . Da war einer cur
einen Herrn Grafen von Soundso , zwei an edle Lords und Pairs , und ein anderer »
der zwei Postmarken benöthigte, an Seine Gnaden den Erzbischof von Kanterbury .

Und dabei konnte niemand bescheidener und weniger beschwerlich sein , a!L
Mister Burton .

Gleich nach dem Frühstück machte er schon einen Besuch beim Pastor . Er war
eine ehrwürdige Erscheinung, ziemlich groß und noch kräftig, ,mit etwas Glatze, und lange« »
seidenweichen und schneeweißen Haaren , röthlichem Teint und sanft lächelnden Miene« ,
und sittigen und einnehmenden Manieren .

Der Pfarrer empfing ihn , wie es eines gastfreundlichen Mannes Gottes würdig
ist. Sie unterhielten sich angenehm über dies und jenes. Der Fremde zeigte großes
Interesse an den Religionsverhältnissen der Gegend und machte sich über bas Gehörte
mehrfache Notizen .

Dann giengen sie aus und besahen den Ort und die Kirche , über die Mister
Burton sich , zur größten Freude des Pastors , in den enthusiastischstenAusdrücken ergienK.
»Das ist ja eine wahre Perle , ein kleiner Schatz !" rief er aus . »Und wir in London
wissen kein Wort davon ! Aber Sie haben recht , Ihre Vorgänger haben einzelne Theile
in den Schatten gestellt , ja sogar geschädigt . Kennen Sie Lord Complines ? "

Der Pfarrer hatte nicht die Ehre .
» O , dann muß ich selbst an ihn schreiben . Er gehört uns zu . Wir sind neu¬

lich ein kleiner Verein von etwa fünfzehn Männern und haben , ich darf wohl sagen»
in Bezug auf Wiederausbesserungen von Kirchen schon manches gethan . Ich werde ih«

heute noch schreiben und alles mitiheilen , und wenn ich zurrückkehre , werden wir , mSt



Berlin. Bei dieser Gelegenheit lernte sein Sohn
die Riesin Marian kennen , beide gefielen sich
und nächstens wird es eine „ große" Hochzeit
geben .

Koblenz , 22 . Febr. Auf Requisition
des Oberpräsidenten ist heute eine kombinirte
Kompagnie des 68. Reg. unter dem Befehl
eines Hauptmanns feldmarschmäßig mit der
Eisenbahn nach Rh einbrohl abgegangen, um
gegen Widersetzlichkeiten einzuschreiten , welche
bei Beerdigung eines evangelischen Kindes vor¬
gekommen sind.

Nordhausen . Der hiesige Schlosser-
meister und Lokomotivführer Reck hat sich eine
Lokomotive patentieren lassen, welche durch ex¬
plodierendes Pulver getrieben wird. Der Er¬
finder soll bereits mit englischen Firmen wegen
Verkaufs des Patents in Verbindung stehen .

München, 21 . Febr. Eine hiesige Bür-
gersfamtlie wurde von einem schweren Unglück
heimgesucht , indem nämlich -in den letzten 10
Tagen 4 Söhne im Alter von 2 —7 Jahren
der Diphtheritis erlagen. Gewiß harte Schläge !

Ausland.
Wien , 21. Febr. In der slavischen

Presse Oesterreichs mehren sich sympathische
Kundgebungen für die Insurgenten. Heute
bringen „Narodni Listy " einen begeisterten
Artikel auf den russischen Helden Skobeleff.

Wien , 22 . Febr . Katharina Sreiner, die
unschuldig wegen Mordes verurtheilt wurde und
4 Jahre ' Kerkerhaft ausstand , wurde heute aus
der Haft entlassen .

(Ein großes Blutbad ) richtete am
Sonntag Morgen der Budapester Schnellzug der
Ungarischen Staatsbahn auf der Station Groß¬
wardein in einer Schweineheerde an, die gerade
in dem Augenblick auswaggonirt wurde, als der
erwähnte Zug in den Bahnhof eiufuhr. Die
durch das Brausen des Zuges und das Keuchen
der Lokomotive erschreckten Thiere blieben gleich¬
sam rathlos auf dem Geleise stehen, so daß der
Zug insgesammt dreiundneunzig Schweine
überfuhr . Es ist noch ein Glück, daß die über
einander gehäuften Thierleichen nicht eine Ent¬
gleisung des Trains herbeiführten.

Paris , 28. Febr. Das „Journal Offi-
ciel " publiziert : Roustan ist zum Gesandten
für Washington , Cambon , Präfekt des Nord -
Departements , zum Gesandten für Tunis er¬
nannt.

London , 23. Februar. Im Unterhause
wurde Bradlaugh wiederholt ausgewiesen,
und mit 291 gegen 83 Stimmen eine Neuwahl
anstatt Bradlaugh's angeo ebnet.

Petersburg , 22 . Februar. Nach einem
Telegramm der „Neuen Zeit" aus Moskau
hielt gestern in der „ Gesellschaft zur Beförde¬
rung des russischen Handels und der Dampf¬
schifffahrt" der Gouverneur von Archangel, Ge¬
neral Baranow, eine Rede, worin er auf den
Verfall des russischen Handels und die Be¬
drückung desselben durch die Ausländer hin-

wies, welche im Besitze überflüssigerPrivilegien
und der besten Ortschaften an der Murnanküste
seien. Der Waldreichthum werde vom aus¬
ländischen Kapital ausgebeutet. Baranow glaubt,
daß durch Gewährung von Privilegien an Rus¬
sen der Eisenbahnbau an der Dwina und im
Kassan'schen einen Aufschwung erfahren würde.
In Bezug auf die Vermehrung der Dampf¬
schiffe könne man die Vermehrung der Dampf-
und die Errichtung von Seemannsschulen Hilfe
schaffen. Baranow reist in den nächsten Tagen
nach Petersburg ab , um Projekte in dieser
Richtung vorzuschlagen.

Konstantinopel , 20. Febr . Von dem
Sultan wurden an 27 deutsche Würdenträger
Orden verliehen und werden die Dekorationen
unverzüglich nach Berlin übermittelt werden.
Von den preußischen Ministern werden der Ju¬
stizminister , der Finanzminister und der Kriegs-
mtnister den Großkordon des Osmanie-Ordens
erhalten .

Aus Athen wird von einer neuen Kata¬
strophe auf der Insel Chios gemeldet . Ein
Feuer zerstörte den größeren Theil der nach
dem bekannten Erdbeben in der Eile hergerich¬
teten Baracken.

New - Avrk, 22. Febr. In Folge des
anhaltenden Regens ist der Ohio und Missi-
ssipi über die Ufer getreten. Das Wasser be¬
deckt den Thalgrund stellenweise 15 Meilen
über die Ufer hinaus .

Handel «nd Verkehr .
Alteustaig .

Tchrannen -Zettel
vom 22 . Februar 1882 .

Neuer Dinkel . . . 9 40 9 20 8 90
Haber . 8 50 8 — 7 50
Gerste . 10 — -
Waizen . 12 80 12 70 12 60
Roggen . . . . . 11 — 10 80 10 50
Bohnen . . . . . - 9 40 -
Linsen- Gerste . . . - 9 — -
Welschkorn . . . . - 10 — -

Heilbronn , 21. Febr. Auf dem heuti¬
gen Rindviehmarkt waren ca. 2400 Stück auf¬
gestellt . Der Handel ging sehr lebhaft . Schlacht¬
vieh fand , sowie Zugochsen , die in großer Aus¬
wahl vorhanden waren , guten Absatz zu steigen¬
den Preisen . Läufer - und Milchschweine waren
ca. 900 Stück am Markt, welche zu besseren
Preisen wie am letzten Markt abgesetzt wurden.
Mtlchschweine stellten sich auf 20 bis 30 M.
das Paar.

Heilbronn , 21. Febr. (Leder-Markt.)
Die Zufuhren sind groß, aber auch der Verkauf
ist ein äußerst lebhafter . Im Allgemeinen be¬
wegen sich die Preise auf dem Stand des letzten
Marktes.

Backnang , 22 . Febr. Vor jedem Leder¬
markt stellen sich 8 bis 14 Tage die Besitzer
oder Vertreter der größten Lederhandlungen
(Süd - und Mitteldeutschlands hauptsächlich )
hier ein, um bedeutende Einkäufe oder auch

Notirungen für Ne Messe zu machen. So auch
vor dem Ledermarkt , der am Dienstag in Heil¬
bronn stattfand. Aufgekauft wurden bis Mon¬
tag Nachmittag ca. 1000 Ctr. (Ober -) Leder.
Per Axe dürften ebenfalls ca. 800 Ctr. nach
Heilbronn gekommen sein. Die Preise werden
gegenüber dem Einkauf des Rohmaterials als
gedrückte bezeichnet; doch wurden verhältnis¬
mäßig für geringeres Sortiment bessere Preise
in letzter Zeit angelegt.

Vermischtes .
(Der Fonds für die Hinterblie¬

benen) der bei der Ringtheater-Katastrophe
ums Leben Gekommenen beträgt gegenwärtig
gegen 4 Will. Mark. — Eine im Hessischen an-
säßtge Familie hatte die Abficht, ein durch dem
Brand des Wiener Ring-Theaters verwaistes
Kind unentgeltlich anzunehmen . Derselben:
wurde jedoch mitgetheilt, daß die Sammlungen
ein so günstiges Resultat ergeben hätten, daß
ein jedes der verwaisten Kinder mit 10000 Gul¬
den (17000 Mrk.) bedacht werden konnte, und
daher eine unentgeltliche Aufnahme zurückgewie-
sen werde.

(Des morgens früh .) Der Aktnar
Singrecht kommt morgens bet Tagesanbruch
schwer bezecht nach Hans und kann seine Woh¬
nung absolut nicht finden. — Glücklicherweise
begegnet er der Maqd seines Nachbars und
fragt diese, wo der Aktuar Singrecht wohne.
„ Ha, des find Sie jö selber, " erwiderte die
Magd. „Dumme Gans, das weiß ich wohl,
aber wo ich wohn', weiß ich nicht."

(Vetter aus Schw.)
Mutterwitz . In Wien trat in den

letzten Tagen plötzlich Glatteis ein. — Ein
Fremder , ein auffällig langer Herr glitt in
Folge desselben aus und fiel der ganzen Länge
nach auf die Straße hin. Rasch raffte er sich
auf und fragte, um seine Verlegenheit zu ver¬
bergen, einen zufällig des Weges kommenden
Schusterjungen : „ Wie weit Hab ich noch bis
in's Hotel Wandl ?"

„Wenn Eure Gnaden
noch zweimal hinfallen, fein's grad dort," war
die Antwort.

Lesefrücht r.
So wie der Weihrauch einer Kohle Leben

erfrischet, so erfrischet das Gebet die Hoffnun¬
gen des Herzens.

Mn rechter Hausvater ist der erste auf
und der letzte nieder.

Wer's links anfängt, dem geht es links.

Müssiggang in der Jugend bringt schwere Arbeit
im Alter.

Gewohn's, so kommts dich nicht hart an !
Auflösung dtS RäthselS in Nr . 23 :

Felleisen.

Ihrer Zustimmung , einen Architekten hersenden. Es soll das erste sein , was wir unter¬
nehmen, und Sie werden uns Rath und Anweisung geben . "

Der Pastor war von seinem neuen Freunds entzückt und auch Fräulein Mild -
may fand ihn liebenswürdig . Dieser alte Herr war so belesen und verstand sie so zu un¬
terhalten und zu belehren, daß , wäre er nur dreißig Jahre jünger gewesen , Charles
Shirley und Sir John Mardyke ihre gegenseitige Eifersüchtigkeit fallen gelassen und ihre
vereinte Feindseligkeit dem glücklicheren Mister Burton zugcwendet hätten .

Der alte Herr speiste nicht gern auswärts , sprach aber sehr oft zum Thee vor .
Auch Charles , der in der Nähe wohnte , war dan öfter mit von der Parthie . Dies er¬
füllte den gefühlvollen Baronet , de? fünf Meilen davon in Mardikes Hall lebte, mit
bitterem Groll , denn er konnte doch nicht ebenso oft , ohne Aufsehen zu erregen, nach
Golden Friars kommen.

Wie schade war es , daß Mister Burton , der friedfertigste der Sterblichen , hier
in der Zurückgezogenheit seines stillen Thales zwar nur indirekt, aber darum nicht
minder unangenehm in eine Art von Streit verwickelt werden mußte !

Burton befand sich am Sonntag , ein Muster für alle an Aufmerksamkeit und
Erbauung , in der Kirche . Nach dem Gottesdienst gieng er mit Sir John Mardykc
und der schönen Laura zum Pfarrer . Auf der anderen Seite gieng Charles Shirley .
Der Baronet sah sehr verstimmt aus . Kümmerte sich etwa Fräulein Mildmay wieder
mehr um den jüngeren Mann ? Der Himmel verhüte , daß es noch zu blutigen Händeln
zwischen den beiden komme ! "

Nach dem Imbiß leistete Laura der Frau Jenner Gesellschaft. Burwn und der
Pastor vertieften sich in ein ernstes Gespräch und der Baronet nebst Shirley , die sich
nichts zu sagen wußten, empfahlen sich und giengen fort.

Als Mister Burton sich vom Pfarrer verabschiedet hatte , war es , als überkomme
ihn eine düstere Stimmung . Schweigend wandelte er am Seegcstade entlang und setzte
sich dann , das Kinn auf die Hand gestützt , aus einen umgcstürzten Baumstamm . Das
'finstere Gesicht , welches da in die Fluthen starrte , hatte nichts mehr von dem Wohlwollen

und der Leutseligkeit , die sonst den kleinen Gesellschaftskreis von Golden Friars zu be¬
zaubern pflegten, war es der Eindruck der Landschaft oder der Schatten einer bevor¬
stehenden Unannehmlichkeit?

IS .
Es war ein schöner Mondscheinabend. Die Kirche war längst auS — was i«

der Welt konnte Sir John Mardyke bewogen haben , sei« Wägelchen zu besteigen und .
so schnell sein flinker Renner nur traben konnte, zu dieser Stunde den ganzen Weg uorr
Mardykehall nach Golden Friars wieder zurückzufahren ?

Sir John prustete und schnaufte und hatte einen ganz rothen Kopf.
Er habe soeben einen Brief empfangen , der «»orthographisch und stillos geschrie¬

ben , Folgendes besagte : Charles Shirley habe erst kürzlich Fräulein Laura damit amü¬

siert , daß er ihr erzählte, wie er — Sir John Mardyke — seinen Bart färbe , «ut ^
was ihm von Haaren übrig geblieben sei, in Pavilloten wickele ; wie seine Waden ans

purer Watte beständen und ebenso seine Reihen , da sein Fuß von Natur so flach wie
eine Flunder sei , wie seine Schultern aus dem gleichen Material bestände» , weil die
Natur ihm solche versagt habe, und noch vieles andere , was nicht minder lächerlich und
kränkend war . Und wie Mister Burton all dies mit angehört habe und keinenfaW
Lügen strafen könne .

Wie nun ein Litermaß zwar verschiedene Wer hintereinander , aber nie zwei <nL
einmal fassen kann , so hatte auch Mardykes Fassungsvermögen immer nur Platz für
eine Idee , und ehe die beseitigt war , fand sich kein Raum für eine andere. Sein Kopf
war zu voll von dieser einen Idee , um an irgend etwas anderes denken zu können.

So trottete er die Stufen im . Sankt Georg " hinan , klopfte zwar bei Mist «
Burton an , wartete aber kein . Herein ! " ab, sondern trat mit de» Worten : . Wie gehtßk,
Mister Burton , wie geht ' s ? Ich — oh ! !" — hinein .

Sir John blieb mitten im Zimmer wie angewurzelt stehe«.
(Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachungen.
Altenstaig, i

Einen Pfandschein mit

77VV Mark
vom 1. Augvst 1881 an zu 5 */,
verzinslich, suche ich umzusetzen .

Pfandobjekte :
Gebäude . . . . . 400V M.
Aecker und Wässerwiesen 11,500 M.

15 .500 M.
Postverwalter Pstuder .

A l t e n st a i g.
>Bestkochende i

empfiehlt
Chr . Burghard .

Altenstaig.
Eine ganz wenig gebrauchte

Schuhmacher-
Rühmaschine

hat Preiswerth abzugeben
Chn. BcS ,

z . Anker.
In

Alöumöildern
u. s. w .

schöne Auswahl frisch eiugetroffeu
Lei

W. Rieker .
Altenstaig .

Milchkundeu
werden angenommen bei

Rothgerber Moser .

Eine tüchtige
A l t e n st a i g.

StaKmagd
findet sogleich eine Stelle. Wo ?
sagt die Redaktion.

Ltollvorvk'svdv
vmst -vondoiis

eine osot» »rstUvdvr VorseLritt
dereitets Vereinigung von ruokep
u . ärsuler -kxlrsllten, « eleke de»
tisls - a . krust - aHeotioneii unde-
üingt « okltkuenii wirken . NulureN
genommen unil in keisser MilvU
aufgelöst, sinit ltieseldes Xinöerik
» ie Lri»soksknen ru empfsklen .
Vorrätliig in versiegeltenpsoketen
« it KsbrLU 0ksao « eisuüg ä S0 ?f.

Ir» ^ IlenslntK d«l Ooväitor
Odr. kurKkarä, in
d«i 6 . 8olimiät .

..Sehr dankbardie Zusen¬
dung der in Richter's Verlags-
Anstalt . Leipzig, erschienenen
Broschüre : „Der Kranken¬
freund " , denn ich ersehe daraus,
daß cs vielfach selbst sürS chwer - !
kranke noch Hilfe gibt ,
wenn nur die richtigen Mit¬
tel zur Hand sind." — So und
ähnlich lautende Briese laufen
täglich ein und sollte daher jeder
Leidende dieses Schristchcn ohne
Verzug bestellen , um io mehr,
als die Zusendung derselben von
obgcr Verlags-Anstalt ko stern¬
los erfolgt.

«

r»

Wach Amerika , Australien und
Afrika.

Tägliche Passagier-Beförderung mit 1 . Classe Postdampfschiffen
über

Hamburg , Bremen , Antwerpen , Liverpool und
Amsterdam .

Für Passagiere III . Classe
mit der direkten Königlichen Kronlinie

Amsterdam -New -Dork
einschließlich 2 Centner Freigepäck ab Mannheim ausnahms¬
weise billig.

Zu Accordabschlüfsen empfehlen sich die General-Agentur
Albert Starker in Stuttgart,

Olgastraße Nr . »1.
und die Agenturen :

in Altenstaig W. Rieker, Buchdruckcreibesitzer .
„ Nagold Gottlob Knödel, Kaufmann .
„ Freudenstadt Fr . Stock zur Linde.
„ Eutingen OA. Horb Carl Platz, Oelmüller .

W

SS

6)

<2rs
r-r
»

Vesperweiler.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns.
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Dienstag den 28 . Februar
in das Gasthaus zur „Linde " hier

freundlichst einzuladeu.
Johannes Weger , Bauer,

Sohn des Jakob Rieger, Metzgers in Hörschweiler.
Iriederike Hrenner,

Tochter des Joh . Gg . Brenner , Fuhrmanns in
Egenhausen.

löstl . uvübertr. wirks . rein diätet .
Hms -, Kenuß- 4 Heilmittel
gegen Husten , Heiserkeit , Katarrh .
Verschleimung , Brustschmerz en, Hals¬
leiden, Asthma , Keuchhusten.
Depot in Altenstaig bei Chr.
Burghard am Marktplatz.

Holz-Verkällse .
Revier Simmersfeld. Am Montag,

den 27. Febr. Vormittags 10 Uhr
werden in der Sonne in Simmers¬
feld 3033 St . Rothforchen mit
1994 Fm. und 1 Eiche mit
0,28 Fm . verkauft.

Simmozheim , OA . Calw . Am
Montag und Dienstag , den 27.
und 28 . d. Mts . werden von je
Morgens 9 Uhr an aus dem hie¬
sigen „ Gerechtigkeitswald" 622
St . roth - und weißtannene Lang-
und Klotzholzstämme mit 538 Fm.
gegen Baarzahlung verkauft. Zu¬
sammenkunft an beiden Verkaufs¬
tagen im Ort Morgens 8 Uhr.

Würzbach , OA . Calw . Am Mon¬
tag den 27. Febr . d . I . , von
Vormittags 10 Uhr an werden
aus hiesigem Gemeindewald Klötz-
berg, Zimmer und EberhardtS -
haldenberg 80 St . Langholz mit
70 Fm . , 8 St . eickene Abschnitte
mit 1,05 Fm . , 465 St . Derb¬
stangen, 160 St . Hopfenstangen,
380 St . Floßwieden oder Zaun-
stccken , 155 Rm . Scheidholz, 16
Rm . eichenes Brennholz auf dem
Ralhhaus hier zum Verkauf ge¬
bracht.

Dachtel , OA . Calw . Am Dien¬
stag den 28 . Febr. werden in dem
hiesigen Gemeindewalv zum Ver¬
kauf gebracht : 114 St . schönes

Bau- und Sägholz von 12—22
Met. lang und 68 St . Eichen
von 5 — 10 Met. lang . Zusammen¬
kunft Vormittags 9 Uhr im Ort.

Sulz , OA . Nagold . Am Freitag
den 3 . März d. I . , Mittags 1 Uhr
werden auf dem hiesigen Rathhause
32 Festm. Sägholz 2. Classe ,
170 Fm . Bauholz 4. Classe im
öffentlichen Aufstreich verkauft.

Revier Schönmünzach. Am Mon¬
tag den 27. d. Mts . Morgens
10 Uhr werden in der Post in
Schönmünzach 58 Rm . buchene
Scheiter , 77 Rm . dto. Prügel u.
Anbruch. 102 Rm . dto . Reis-
Prügel , 153 Rm. Nadelholzprügel
u. 85 Rm . dto. Rsisprgl. verkauft.

Revier Freudenstadt . Am Dien¬
stag den 28 . d. M . Vorm. 10 Uhr
aus dem Rathhanse in Freuden¬
stadt : 12 Rm . Buchen -Scheiter,
82 Rm. dto. Prügel- und An¬
bruchholz , 2 Rm . dto. Astprügel,
5 Rm . Nadelh.-Scheiter 365 Rm.
dto. Prügel , 319 Rm . dto . An¬
bruchholz u. 30 Rm . Astprügel.

Hörschweiler , OA . Freudenstadt .
Am Montag , den 27. d . Mts.
werden aus hiesigem Raihhaus
von Vorm . 10 Uhr an verkauft :
279 St . Sägklötze mit 36,02 Fm.
1 . Cl. , 40,77 Fm . 2. Cl., 62 St .
Langholz mit 11,73 Fm. 2. Cl.,
13,27 Fm. 3. Cl . , 23,49 Fm.
4 . Cl. , 166 St . 5. Cl.

Martinsmoos.

Lang- und Klotzholz-
Verkauf.

Am Samstag, den 26. Februar 1882,
Vormittags 10 Uhr,

werden aus dem hiesigen Gemeinde¬
wald Wagrein ca. 500 Festm. for-
chenes und etwas tannenes Lang-
und Klotzholz auf hiesigem Rath¬
haus zum Verkauf gebracht . Das
Holz ist schöner Qualität und würde
sich größtentheils zu Sägholz eignen»

Liebhaber sind hiezu eingeladen.
Den 18. Februar 1882 .

Gemeinderath.
Altenstaig .

bei W . Rieker .
Altenstaig .

Einige Klafter

Schwartenholz
zu Hopfenschienen und Schindelholz ,
verwendbar , hat zu verkaufen

Kunstmüller Maier .
Jgelsberg.

Ein starkes

Zugpferd
Schimmel , Wallach , verkauft oder
vertauscht gegen ein Paar Zugochsen-

Johannes Wurster .
Pfalzgrafenweiler.

1 jüngerer
Schmiedgeselle

kann sogleich eintreten bei
Gottfried Wagner ,

Schmied.

versierte BriokdöAolieL
bei W . Rieker .

Keine Zahnschmerzen
mehr!

1000 Mark
radlen vir Osmjsmgön, vel -
vdsr bei Otedraaod von Coltl-
wanL 'iS Lai86r -2aknrva886r
jemals vieäsr 2adn8odiittzr-
L6L dolcommt . Dmrigss Nit¬
tel rmr Drdaltrmg solwuer,
veisser rmck Aesrmäer 2älms
dis m äas späteste Utsr .

8 . (lolcklunitn L Oo . ,
Lreslam , Kelmddrimds 36 .

In Uteastaig mir allem
eodt rm daden dei

W . Kieker .

Die verschiedensten
Pack-Düteu L Beutel

sowie

Cigarreu-Taschen
mit oder ohne Firma

können von mir zu Fabrikpreisen
bezogen werden unv sehe gefälligen
Bestellungen entgegen .

W . Rieker .

Frankfurter Goidkurs
vom 2l . Februar 1882.

20-Frankenstücke . N . 16. 18—22
Englische Sovereigns 20 . 40 —45
Dukaten . . . . 9. 55 - 60
Russische Imperiales 16. 71—76
Dollar in Gold . . 4. 17—21

Redaktion , Druck und Verlag von W . Rieker in Altenstaig.
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